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H I Stammdaten und Bewegungsda- 
1 ten der Anlagen bereitzustellen, 

f§ | . um diesem eine präzise Einschät­
zung der verfügbaren Kapazitäten 
zu ermöglichen. Zudem müssen 
Anlagenbetreiber das passende Bi­
lanzierungsmodell - entweder das 

S ' Planwertmodell oder das Progno­
semodell - wählen.

mmmmämrnüäim Ssssæssss

nw iSSSSSS

'

Je zwei Rollen und Abrufarten 
garantieren die Abregelbarkeit
Wichtige Rollen im Redispatch 2.0 
sind auch der Einsatzverantwortli-
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m
afe: .::. che und Betreiber der technischen 

Ressource. Beide müssen benannt 
werden. Diese Rollen sind entschei­
dend, da sie für die Umsetzung der 
Maßnahmen sowie die Kommuni­
kation mit den Netzbetreibern zu­
ständig sind. Der Einsatzverant­
wortliche ist für die Planung und 
Steuerung der Einspeisung ver­
antwortlich. Der Betreiber der 
technischen Ressource ist für den 
tatsächlichen Betrieb der PV-Anla- 
ge zuständig. Er stellt sicher, dass 
die Anlage technisch einwandfrei 
funktioniert und auf Steuerbefeh­
le reagieren kann.

Mit dem fortschreitenden PV-Ausbau sollen an sonnigen Tagen immer mehr Kilowattstunden im Redispatch 2.0 gibt es zwei 
ins Netz. Bevor der Solarstrom die Infrastruktur überlastet, greifen Netzbetreiber ein.
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Bei Darstadt im Landkreis Würzburg geht demnächst ein weiterer großer Solarpark mit 70 MWP ans Netz.

Abregeln statt einspeisen: 

Der Redispatch 2.0 für PV
verschiedene Abrufarten, mit de­
nen Netzbetreiber Maßnahmen 
zur Netzstabilität umsetzen kön- 

Leistung ab 10 MW erfasst. Seit nen: den Aufforderungsfall und 
dem 1. Oktober 2021 sind unter Redi- den Duldungsfall. Beim Aufforde­
spatch 2.0 auch Anlagen zur Erzeu- rungsfall fordert der Netzbetrei- 
gung und Speicherung elektrischer ber gezielt eine Anpassung der 
Energie ab einer Nennleistung von Einspeisung oder Last an, wobei 
100 kWp betroffen. Dies gilt unab- der Einsatzverantwortliche diese 
hängig vom Baujahr, also auch für Maßnahme aktiv umsetzen und 
ältere PV-Anlagen. Solaranlagen koordinieren muss. Im Gegensatz 
mit einer Leistung unter 100 kWp dazu greift der Netzbetreiber im 
können ausnahmsweise ebenfalls Duldungsfall direkt in die Einspei- 
unter Redispatch 2.0 fallen, wenn sung oder Laststeuerung ein, ohne

dass eine vorherige Abstimmung 
Ursprünglich wurden Redispatch- mit dem Einsatzverantwortlichen 
Maßnahmen ausschließlich von erfolgt. Die Maßnahme wird auto- 
den Übertragungsnetzbetrei- matisch durchgeführt, ohne dass 
bern durchgeführt. Dies sind in der Anlagenbetreiber eingreifen 
Deutschland die vier großen Be- muss. Die Zuordnung zu einer der 
treiber TenneT, TransnetBW, Am- Abrufarten erfolgt über den Daten­
prion und SOHertz. Im Rahmen des provider RAIDA. Der Einsatzver- 
Redispatch 2.0 sind diese Aufgaben antwortliche übermittelt die Ab­
zusätzlich auch bei den Verteilnetz- rufart an den Netzbetreiber. 
betreibern angesiedelt: Bayern­
werk Netz, LEW Verteilernetz und Zwei Entschädigungsmodelle für 
N-Ergie sind die drei größten Netz- PV-Anlagen nach Redispatch 2.0 
betreiber Bayerns. Welcher Betrei- Die geringere Einspeisung wäh- 
ber zuständig ist, lässt sich anhand rend der Redispatch-Maßnahme, 
der Stromrechnung ermitteln, wel- verursacht Anlagenbetreibern ei­
che häufig die Codenummer oder nen Schaden in Höhe der entgan- 
auch den Namen des zuständigen genen Einnahmen. Wenn eine PV-

Anlage im Rahmen von Redispatch 
Im Redispatch 2.0 haben Anla- 2.0 abgeregelt wird, besteht des­
genbetreiber mehrere wesentli- halb ein gesetzlicher Anspruch 
che Aufgaben zu erfüllen, um eine auf Entschädigung gegenüber dem 
stabile Netzführung zu gewähr- Netzbetreiber, der die Maßnahme 
leisten. Anlagenbetreiber sind angeordnet hat. 
verpflichtet dem Netzbetreiber Die Höhe der Entschädigung rich-

Netzbetreiber regelnie Energiewende bringt 
Chancen, aber auch Her­
ausforderungen mit sich. 

Eine davon ist Redispatch 2.0, ein 
Mechanismus zur Netzstabilisie­
rung, der dazu führt, dass Pho- 
tovoltaik-Anlagen zeitweise ab­
geregelt werden. Doch damit 
gehen auch Fragen einher: Wel­
che Rechte und Pflichten habe ich 
als Anlagenbetreiber? Und gibt es 
Entschädigungsansprüche?
Der Redispatch ist eine Schlüssel­
maßnahme im Einspeisemanage­
ment. Denn das Stromnetz muss 
stets über eine gewisse Spannung 
verfügen. In Deutschland sind das 
50 Herz (Hz). Einspeisung und Ent­
nahmen von Strom aus dem Netz 
müssen im Gleichgewicht gehalten 
werden, damit das Netz nicht über­
lastet wird.

D immer häufiger ab

Laut Zahlen der Bun­
desnetzagentur wur­
den 2024 in Bayern insge­
samt 986 GWh Strom aus 
PV-Anlagen abgeregelt. 
Deutschlandweit waren es 
1389 GWh. Der Redispatch 
im Freistaat umfasste somit 
71 % der gesamtdeutschen 
Solarabregelung. Im Ver­
gleich zu 2023 verdoppel­
te sich die Strommenge, die 
nicht eingespeist werden 
konnte fast (97 %). In Bay­
ern nahmen Abregelungen 
sogar um knapp 160 % zu.

sie fernsteuerbar sind.

Gezielt drosseln und hochfahren: 
Redispatch stabilisiert das Netz
Unter dem Begriff Redispatch ver­
steht man einen regulativen Pro­
zess im deutschen Energiemarkt, 
der die Stabilität des Stromnet­
zes gewährleistet. Dazu werden 
auf Grundlage von Prognosen 
und Echtzeltdaten Erzeugungs­
anlagen gezielt gedrosselt oder 
hochgefahren.
Bisher waren im Redispatch kon­
ventionelle Kraftwerke mit einer

Netzbetreibers ausweist.
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oder lange auf ihre Entschädigun- Wirkleistung in das öffentliche 
gen warten müssen, haben ver- Netz einspeisen. Die gesetzliche 
schiedene Möglichkeiten, ihre An- Kappung der Einspeiseleistung gilt 
Sprüche durchzusetzen. Zunächst nicht für Anlagen in der Direktver- 
sollten sie ihre Forderung gegen- marktung, für Anlagen mit intelli- 
über dem zuständigen Netzbe- gentem Messystem oder für Ste­
treiber belegen und sicherstellen, ckersolargeräte bis zu 2 kWp. 
dass diese den gesetzlichen Vorga- Die Anlagenbetreiber erhalten 
ben entsprechen. Zudem besteht für die Kappung keine Entschädi- 
die Möglichkeit, die Bundesnetz- gung für die mögliche entgangene 
agentur einzuschalten, da diese für Stromerzeugung. Allerdings kann 
die Regulierungsüberwachung der der Schaden durch einen Eigen­
Netzbetreiber verantwortlich ist. verbrauch oder Speicherung des 
Sollten diese Maßnahmen erfolg- Stroms in Speicheranlagen verrin-

tet sich nach der entgangenen 
Einspeisevergütung und wird an­
hand der Ausfallarbeit berech­
net. Das Pauschalmodell und das 
Spitz-Light-Modell sind hierbei 
zwei Verfahren zur Berechnung 
der Ausfallarbeit im Rahmen von 
Redispatch 2.0. Beim Pauschal­
modell wird die Einspeisung der 
letzten Viertelstunde vor der Re- 
dispatch-Maßnahme fortgeschrie­
ben. Das bedeutet, dass die ausge­
fallene Einspeisung auf Basis der 
zuletzt'gemessenen Werte ermit­
telt wird. Dieses Modell ist einfach 
anzuwenden, kann aber bei stark 
schwankender Einspeisung zu Un­
genauigkeiten führen.
Das Spitz-Light-Modell wird hinge­
gen speziell für fluktuierende Er­
zeuger wie PV-Anlagen genutzt. 
Die theoretisch eingespeiste Men­
ge während der Redispatch-Maß- 
nahme wird anhand von Daten 
einer Referenzanlage oder Wet­
termodellen berechnet. Dadurch 
kann die tatsächliche Ausfallar­
beit genauer bestimmt werden als 
beim Pauschalmodell.

100
Kilowatt peak ist der 

Grenzwert im Redispatch 
2.0. Aber auch kleinere 

PV-Anlagen können 
abgeregelt werden, wenn 

sie fernsteuerbar sind.

los bleiben, bleibt die Möglichkeit gert werden. Zudem greift die Leis- 
der klageweisen Durchsetzung. tungsbegrenzung nur in Zeiten ho­

her Einspeisung, wenn die Anlage 
Kappung der Einspeiseleistung mehr als 60 % Leistung bringt. Im
von Solaranlagen nach EEG Gegensatz zum Redispatch ist die 
Von Redispatch zu unterschei- gesetzliche Kappung der Einspei­
den ist die gesetzliche Kappung seleistung eine vorgelagerte Maß- 
der Einspeiseleistung auf 60 % im nähme, die verhindern soll, dass es 
Zuge des Solarspitzengesetzes; die überhaupt zu einer Netzüberlas- 
Rechtsgrundlage liefert das Erneu- tung kommt. Sie reduziert also die 

* erbare-Energien-Gesetz (EEG). Sie Einspeisung im Vorfeld, während
gilt für Anlagen bis 100 kWp Leis- Redispatch erst eingreift, wenn 
tung, die nach dem 25. Februar 2025 eine akute Netzüberlastung droht 
in Betrieb gegangen sind und über und auch grundsätzlich nur bei An­
kein intelligentes Messsystem ver- lagen über 100 kWp funktioniert.


